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Erſter Aufzug .

Stube im Wirthshauſe am Jſel .

Etſchmann . Elſi.

Etſchmann . Warum ſchleichſt du hinter mir her ? Warum
das Spähn in ' s Antlitz ? Biſt du ein Mauthner worden ,
ind hältſt mich für einen Schwärzer ? Geh auf die Almi

Elfſi. Mannl !
Elſchmann . Elſi !
Elfi . Wo iſt der Mathis hin ?
Etſchmann . Haſt du es nicht gehört ? Nach Inſpruck , Elſi .
Elſi . Ueber Sterzingꝰ
Etſchmann . Umwege . Die Zeit iſt krumm . Wer kann

heuer auf der graden Straße bleiben ?
Elſi . Was ſoll der Mathis zu Inſpruck .
Elſchmann. Stiere kaufen , ein Joch .
Elfi. Unſer Stall iſt voll . Laßt es ſein .
Elſchmann . Geh ' auf die Alm .

Elſi . 85 euch der Geißel Gottes nicht in den Weg !
Ihr ward das Ziel noch nicht geſteckt.

Eiſchmann. Geſchwätz ! Es iſt ja Alles ruhig .
Elfi . Ruhig ? Und die Boten ab und zu ? Das heimliche

Gefſpräch ? Ein Vermeſſen dräut in euren Mienen . Um
was treibt ihr ' s ? Für wen ? Ihr Thoren ! — Ruhig ? Sie
werden euch ruhig verderben laſſen .

Etſchmann . Wirſt du nicht auf die Alm gehn ?
Elfi . Ich bin nicht feig. Muth hab ich auch . Aber die

ſind ' s nicht werth .
Etſchmaun . Nun ſchweig !
Elfi . Ich habe dir ' s geſagt , ich, dein Weib . Ihr werdet

dereinſt nicht rufen dürfen : Weh ' uns ! Wenn uns Einer
verwarnt hätte ! Geht. )

Etſchmann . Schon gut !
Wo Mathis bleibt ? Zwölf Stunden find ' s bis Brixen ,
und vor vier Tagen ſchickte ich ihn weg.
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Mathis (kommt) . Guten Tag , Herr !

Etſchmann . Danke ! Endlich zurück ? Wie ſieht ' s aus ?
Mathis . Traurig .
Etſchmann . Sag ' s in einem Athem .
Mathis . Sie ziehn ab.
Etſchmann . Ganz aus dem Lande ?

Mathis . Die Marſchrout ' iſt bis Klagenfurth gemacht .
Etſchmann . Gib Acht, ſie halten an im Puſterthal .
Mathis . Nein Herr , ich weiß das Gegentheil beſtimmt ,

Ich ſprach mit Veit , dem Seidenwaarenhändler ,
Der alle Heimlichkeiten gründlich kennt .
Das Land ward aufgegeben .

Etſchmann . O theurer , lieber Erzherzog Johann ,
Wirfſt du die Perle weg ? Kannſt du' s ertragen ?
Kannſt du es, Kaiſer Franz ?

Mathis . Die Majeſtät
Des Kaiſers hat geweint , als ſie den Stillſtand
Von Zuaym bieten mußt ' , der uns verſtößt .
Drauf hat der Erzherzog noch ſtets gehofft ,
Im Glauben , daß der Krieg auf ' s Neu beginne ,
Die Schmach von dem Artikel zu vereiteln ;
Drum zog der Chaſteler und Baron Schmidt
Im Schneckengang hinweg aus unſern Thälern ,
Bis dann , gedrängt vom Feind und ihrem Wort ,
Die höchſten Herren Eil gebieten mußten ,
So ſprachen zu mir Leute , die drum wußten .

Etſchmann . Und haſt du von den Unſern nichts gehörtl Inzr
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Mathis . Raufte ſeinen Bart , Es k

Warf ſich zur Erd ' und weint ' und betete . Im
Dann ging er fort vom Sand , und barg in einer Et

Felsgruft den Leib. Nicht lüſtern ſei er mehr , Iy
Das Licht zu ſchau ' n. Das war ſein letztes Wort . Das

Etſchmann . Die Führer fliehen , und zuſammenbricht Gab
Das Werk der Rettung ! Und

Speckbacher (iſt eingetretenh. Ach, warum nicht gar ! H

Etſchmann . Speckbacher !
Mathis . Was ?
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Elſchmann . Wo kommſt du her ?
Speckbacher . Von Rinn .
Etſchmann . Nun , deiner hätt ' ich heut ' mich nicht verſehn .
Jpeckbacher . Sorg ' für mein Pferd , Burſch ! ( Patyis

riegſt viel Gäſte !
Elſchmann . Gäſte ?

Und du biſt Speckbacher ! — Ihr ſeid . . .

Speckbacher . Entſchloſſen !
geht der Stillſtand uns von Zuaym an ?

Das Feeuer brennt einmal in Bergen ,
So mag ' s zu Ende brennen ! — Dir ins Ohr :
Mir iſt ' s recht lieb, daß uns die weißen Röcke,

e rothen Hoſen jetzt verlaſſen , denn
waren doch latein ' ſche Schützen nur ,

Und hatten ' s falſch mit uns . Weun meine Haut

zu Markt ich trag ' ,da will ich auch den Handel
Auf mein Gedinge ſchließen . — Nun hör ' zu :
Sobald ich wußt ' , ſie ziehn , 11

ol bekommt

Hilf ' , wenn es felber ſich zu helfen weiß ,
Beſchickt ich Pater Jochem , daß er ſchlage ,
Wann , wie und wo er einen Feind betreffe;
Denn Dieſes ſchien mir das Vernünftigſte .

Nur 1 Ueberlegung ! — In dem Rathsſaal
Sitzt Mutter Memme , talt vor Augſt , das heißen
Sie kühle Klugheit . Hofern ſandt ' ich Donay ,
Hervorzutreten mit dem Landſturm
Von Meran und Paſſeyer und Allgund .
Inzwiſchen hielt ich wach die Höhn ,

Die vom Paſchkoffel bis nach Volders ſtreichen .
Es kann kein Franzmann ſeinen Keſſel ſpülen
Im Inn , den meine Schützen nicht erblicken .

Etſchmann . Und Joſeph , ich ?
Speckbacher . Schauſt zu, ſchenkſt Wein , ſchreibſt an.

Das weiße Roß in deinem Wirthshaus⸗Schild
Gab ich als Heichen an für unſre Freunde
Und meine

2Boten , die ich hier erwarte .

Sorg ' nur fürBrod und Fleiſch und Pferdefutter ,
Und Lagerſtroh und Holz zur Feuerung ,
Es wird wol was lebendig bei dir werden .

7
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Elſi (kommt) . Ihr ſteht und plaudert ? Speckbacher ! Un
glücksmann ! Der ganze Hof iſt voll von Franzoſen

Etſchmann . Was 7
Speckbacher . Franzoſen ? Hier ?
Elfi . Alles Volk von Inſpruck ins Land !
Speckbacher . Triumph ! ( Er umarmt Elſt. )
Elſi Gnacht ſich los). Seid ihr verrückt ? (Sie geht. )
Etſchmann (durchs Fenſter ſehend). Treßhüte und Goldkrägen !
Speckbacher (geht umher) .

So iſt der Herzog Danzigs denn in Marſch !
Das war mein Gram , der werde liegen bleiben,
Da in der Ebene von Hall und Inſpruck ,
Wo unſre Schützen nichts ſind , uns ermüden
Durch kleine Streiferein !
Allein der werthe , theure , goldne Marſchall
Erzeigt die Liebe mir , und quetſcht ſich mit der ganzen
Gewaltigen Heeresſchlang ' durch unſre Päſſe .
Nun denn , ich will ſo heiß den Herrn umarmen ,
Daß er mir Schweiß und Blut vergießen ſoll ,Und alle Bäche , die vom eiſ ' gen Brenner
Hinab zum Thal des breiten Innes tanzen ,
Send ' ich als freudenrothe Boten ab ,
Dem Strom zu ſagen , was Speckbacher that .

Etſchmann . Die Generalität kommt ! Mach ' dich fort!
Speckbacher . Verſtecken ? Wie ? Biſt du ein art ' ger Wirth ?Dir muß es gleich ſein , wer bei dir verkehrt ;Du darfſt dem Bauer nicht die Thüre weiſen,Wenn der Feldmarſchall in die Stube tritt .

Hier ſetz' ich mich, und will erwarten , Wirth ,
Daß du mich raſch bedienſt , ſo wie den Herzog !

Etſchmann . Das ſind nun deine Stückchen .
Speckbacher . Ja , wie jen' ,

Wo ich den Jägern einſt , die auf der Scharnitz
Mich fingen , ' s heiße Fett in ' s Antlitz gab ,Da ſie mein Nachtbrod mit mir ſpeiſen wollten .
Trau mir , die ſind ſo fein , und überſichtig ,
Daß ſie das Nächſte nicht vor Augen ſchauen ,Und glauben eher an die größte Dummheit ,Als an die kleinſte Klugheit bei dem Feind .
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iſt Amneſtie . Den möcht ich
kennen, der

ken ſtillen Mann , wie ich bin , dürft ' beſchweren !
aus Etſchmann , und empfang⸗die hohen Herrn !
Etſchmann geht, Speckbacherſetzt ſich an einen Tiſch im Hintergrunde. )

Der Herzog von Danzig. La Coſte, (treten ein. )
Herzog. Sie müſſen zwei Couriere expediren :

n Seine Hoheit den Prinz Vicekönig
ach Villach , und den andern ſchicken S
ach Schönbrunn an des Kaiſers Maje
mpfangen Sie den Inhalt der De

der Herzog dictirt, la Coſte f
an Seine Hoheit ſchreiben Sie : habe
Den General Royer , mit dem erſten Heertheil ,
Durch ' s Zillerthal nach Laditſch detaſchirt ,
Die Bayern aber unter Oberſt Bourſcheidt
Rechts ab vom Brenner hin nach Prutz entſendet .
Ich ſel rücke auf der großen Straße
Mit meinem Kern nach Brixen und nach Botzen .
Ich ſei Sterzing morgen , hoffe ſpätſtens
In Botzen nach drei Tagen anzukommen ,Woraufi ich mich durch ' s Sau - und Puſterthal
Mit Seiner Hoheit in Verbindun ng ſetze,
Und deren weiteren Befehl erwarte .

„Iſt es geſchrieben ?La Coſte . Zu Befehl , Euer
Durchlaucht!Herzog. An Seine Majeſtät , den Kaiſer der Franzoſen :Ich ſei ohne Widerſtand

Bon Salz zburg in der
Hrafſchaft vorgerückt ;Das Land ſei ruhig . Die geächteten ,

Verruchten Fackeln dieſes Bauernaufruhrs ,
Der Marquis Chaſteler und Joſeph Hormayr
Zein ausgelöſcht vom mächt ' gen Flügelſchlag
er fränk ' ſchen Adler !

Sle ſchwebten , königlichen Bdlicks, wie immer ,Ob dieſen Bergen; todtſei aller Zwiſt ,
pie Inſurrection zu nicht ' geworden .
datiren Sie die Meldung nur aus Botzen .
die ſtocken — nun ?
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La Coſte. Ich frage , Monſeigneur ,
Ob den Bericht wir nicht verſparen wollen .
Bis wir in Botzen Standquartier bezogen ?

Herzog. Es darf nicht ſein . Der Kaiſer iſt ſeit Woche
Ganz ohne Nachricht von dem Corps geblieben .
Es liegt ihm dran , Tyrol zu überwält ' gen ,
Das , lächerlich , dem Stachel - Igel gleich ,
Auf ſeiner großen Siegesbahn ſich kauert .
Ich bin gewiß , daß ich nach Botzen komme .
So dürfen wir , was wir bis dort erfahren ,
Auch melden , dreiſt , als ſei es ſchon geſchehen .

La Coſte. Ich fürchte nur , es gibt noch Hinderniſſe .
Herzog . Der Kaiſer ſtrich aus ſeinem Dictionaire

Das Wort !
Gefährlich iſt den Dienern , es zu kennen .
Er will Tyrol und alſo wird er ' s haben ,
Ich ſoll es ſchaffen , alſo werd ' ich' s ſchaffen .
Sie waren ja bei Ulm und Friedland um ihn ,
Verſtehn Sie nicht die Richtigkeit der Folgrung ?

La Coſte. Es haben Eure Durchlaucht zu gebieten ,
Ich werd ' von Botzen ſchreiben.

Speckbacher (eiſe). Mir iſt ' s lieb ,
Daß keiner meiner Knechte zugehört .
Die Burſche würden in der guten Schule
Ganz ſakriſch lügen lernen .

Herzog. Wohl gemerkt
Sie halten den Bericht ganz allgemein .
Vor Allem , nichts erwähnt von jenen Schüſſen ,
Die geſtern aus der Schlucht des Judenſteins
Auf das Commando fielen hiuterrücks ,
Den Major Müller tödteten .

Speckbacher. Aha !
Herzog . Fang ' ich die Räuber , laß ' ich ſie erſchießen

Im Still ' n die Kleinigkeiten abgethan !
La Coſte. Indeſſen hörte man auch heute früh

Ein heftig Plänkeln in der xechten Flanke ,
Das , wie es ſchien , von Greil und Mutters kam.

eriog chat einen Gang durch die Stube gemacht) .
Oja , die Berge werden noch ertönen

2 2
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zn manchem Schuß . — Ein Land , das jüngſt im Aufruhr ,
ünkt mich, wie ein geneſ ' ner Fieberkranker .
er Arzt erklärt ihn für geheilt , allein

ſche ie wankende Natur vergißt ſofort
ie alten wilden Phantaſieen nicht ,
ad wenn das Leben auch gerettet iſt ,
o ſchüttet ſie die aufgeregten Schreckeu
u Beben aller Pulſe lang noch aus . —

eſtell ' n ſie wol ein Frühſtück , lieber Coſte ?
La Coſte ( hüre hinausrufend ) . Herr Wirth !
Speckbacher (aut ) . He, Nannil
Herzog. Wer ſpricht ?
560 Coſte. Ein Bauer , der geſchlafen . ( Er tritt ihm näher. ) Ha !

Wenn ich nicht irre , kenn' ich dies Geſicht .
Speckbacher (

f˖t auf).te
u mußt ' s wol kennen , denn du biſt La Coſte .
en ich, als du gefangen wardſt bei Wiltau

Im Mai austauſchte gegen Eiſenſtecken .
La Coſte. Der bin ich. Du biſt der Brigand —

Speckbacher . Brigand ? —

So ſteh ' ich nicht im Taufbuch , Herr Off' eier .
Ich bin der Joſeph Speckbacher von Rinn ,
Und Commandant des Landſturms bis zum Stillſtand .

Herzog (ritt näher). Hier ſähen wir ja eines von den Häuptern !
Es iſt ein ſeltſam Schickſal doch, La Coſte ,
Nachdem man jebes Heer geſchlagen ,
Mit ſolchem Volk zuletzt noch kriegen müſſen !
Ein Fingerzeig , nicht ſtolz zu werden , Freund !
Wo ſteckt denn euer myſtiſcher Prophet ,
Der in dem Barte ſeine Kraft beſitzt ,
Der Gen' ral Sandwirth — ha, wie heißt er doch ?

Speckbacher . Meinſt du den Sandwirth Hofer von Paſſeyer ,

Uu, wiſſe , ſeine Freunde wiſſen nicht ,
0 Mann ſein armes Haupt geborgen .

ſehmen Sie , La Coſte , wol den Ton ?

ſie reden , klingt ' s gewichtig .
»ich hat doch kluge Köpfe

Der Greis vom Berge !
e einen Götzen ,

D
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Und ſei gewiß , ſie werden ihn verehren .
So machten jene Herren da aus Wien
Den Bauer aus Paſſeyer hier zum Tell . —
Ihr leſt wol viel hier euren Guillaume Tell ?

Speckbacher . Wir leſen nichts , als den Kalender , Hert
Herzog. Nun , das iſt gut , und daran haltet euch,

Der Bauer thut nicht wohl , denkt er zu hoch.
Faßt nur ein recht Vertraun zu mir , ihr Leute ,
Nicht denk' ich euch im mindeſten zu drücken .
Das Land gefällt mir , die Bewohner auch.
Und wenn ihr frommen Frieden mit uns haltet ,
Sollt ihr an mir den guten Freund beſitzen .
(Die Kellnerin bringt Frühſtück. — Etſchmann tritt z mit ein Hör'Der Herzog und La Coſte ſetzenſich zumFrühſtück. ) f S iſtSpeckbacher . Wenn duda fertig biſt , ſorg ' auch für mich. SonſtDu gönnſt doch, Herr , daß ich mein Brod hier eſſe ? WieHerzog . Die Stub ' iſtfrei , gehört ſo dir , wie mir . (Zur Keunertlen KumaBedien ' den Mann , ich bin nun ſchon bedient . Bor1Etſchmann (geht zu Speckbacher) . DennDu weißt nicht , was du thuſt . Zwei Wort ' : es hat RichtBei Laditſch und bei Prutz ſchon was gegeben . WeilFallern und Rodeneck und Peter Mayer BonStehn draußen . Ih gGeh ' naus , vernimm ſie ! IpeSpeckbacher . Beſſ ' re deine Rede .

FallHier in des Herzogs Beiſein hör ' ich ſiel SpeEtſchmann . Biſt du denn raſend ꝰ ſunSpeckbacher . Gnäd ' ger Herr und Herzog Fall( Rerk ' auf , und inſiruir ' danach die Beiden : )
JpeIch bin ein Pferdehändler hier zu Lande , FalUnd ſende meine Knechte weit umher . JyeNun ſtand mir eben juſt ' ne ſtarke Koppel 5Bei Laditſch , und ' ne andere bei Prutz . 9 ſeJetzt kommen zwei von meinen Leuten an, it 9Der Ein ' von Laditſch , und von Prutz de FalDie woll' n mir melden , was ſie für G

FpeBort im Gebirge machten mit der FalErlaubt es Deine Durchlaucht w
SpeDaß ich die Kuechte hier im Zi
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armen Buben ſind vom Wandern müd ,
draußen ſticht die Sonne .

Herzog, Laß ſie kommen .
Speckbacher (zu Etſchmann) .

ſt du ? — Er meinte , du würdeſt böſe, Herr ,
u ich ſo gradezu mit dir mich hielte .

ſagte , daß du ſprachſt vorhin ,
unſer Freund ! Nun denk' ich immer :
uden hat man keine Heimlichkeit ,

icht vor ihnen dreiſt von ſeinen Sachen . ZZuEtſchmann . )
k Fallern erſt , dann Peter May ' r herein ! ( Etſchmann ab. )
rzog. Bezahlen Sie doch unſre Schuld , La Coſte .

CaCoſte geht. Der Herzog wendet ſich zu Speckbacher. )
Hör' du, mir mißfällt nicht dein keckes Weſen .
S iſt Schade , daß du angeſeſſen biſt ,

Sonſt ſagt' ich dir : komm mit , und dien ' bei uns !
Wie ich dich ſeh' auf deinen Füßen ſtehn ,
Hemahnt ' s mich faſt , als ſäh ' ich ſelber mich
Bor dreißig Jahren , in des Vaters Mühle .
Denn eines Müllers Sohn aus Elſaß bin ich;
lcht ſchäm ' ich mich, ich freue mich des Urſprungs ,

[ Peil ' s größer mich bedünkt , der Erſte ſein
[ Fon einer Ahnenreihe , als der Letzte.

ich glaub ' , der Krieg könnt ' Etwas aus dir machen .
Speckbacher . Zög ' ich mit Euch , wo blieben meine Gäule ?
Fallern von Rodeneck (tritt auf). Gott grüß dich, Joſeph !
Speckbacher . Danke , lieber Fallern .

ſun ſag' , wie ſchaut ' s ?
Falleru . Ei, wacker in die Welt .
Speckbacher . Was machtet ihr bei Prutz denn für Geſchäfte ?

Fallern . Frag ' einzeln mich.
Speckbacher . Recht , biſt noch jung , mußt warten !

meine braven , liſt ' gen Bergesknaben ! )
h ſchrieb euch, wie ihr klüglich handeln ſolltet :
ſt euch der Brief auch richtig zugekommen ?
Fallern . Ja , durch den Rothbart , dem du ihn gegeben .
Speckhacher . Wo fand euch meine Botſchaft ? Sag ' mir das .
Fallern . Wir zogen mit der Koppel juſt gen Pontlatz .
Speckbacher . Wo traft ihr Käufer , welche handeln wollten ?
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Fallern . Die kamen an von Prutz und Dullenfeld .
Herzog . Das iſt die Gegend , ſo die Bayern halten .
Speckbacher . Und waren ' s Viele , die ein Luſten trugen ?
Fallern . Die ganze Ebne war von ihnen voll .
Speckbacher . Da war die Koppel wol nicht groß genugs
Fallern . Nein Herr , auf zwanzig Käufer kam ein Stück
Speckbacher . Wie ſchafftet ihr das nöthigſte Bedürfniß ! d
Fallern . Wir holten ' s aus den Dörfern in der Näh' .
Speckbacher . So halfen euch die Landesleute aus ?
Fallern . Es helfen ſich Tyroler gegenſeitig .
Speckbacher . Ging nun ein friſch und lebhaft Krämern and
Fallern . Zwei Tage währte das hartnäck ' ge Feilſchen .

Sie wollten Anfangs uns den Preis nicht zahlen,
Doch endlich neigten ſie ſich unſerm Willen .
Wir ſetzten ab, was wir nur wollten . Redlich
Iſt ihnen g' nug gethan , und alle Kunden
Sind , glaube mir , auf lange Zeit verſorgt .

Speckbacher . Ich bin mit euch zufrieden . Setz ' dich zu mit
Herzog (zu Fallern).

Sahſt du von Oberſt Bourſcheidt unterwegs ? (Fallern ſchweigth
Speckbacher . Sag ' s dreiſt du Bub !
Fallern (lachend)z. Mit dem und mit den Sein ' genWar ja der Handel juſt , von dem ich ſprach.
Herzog . Und iſt er weiter ſchon in ' s Land hinein ?
Fallern . Dies wüßte ich, Herr Herzog , nicht zu künde !

( Er ſetzt ſich zu Speckbacher, die Kellnerin bringt ihnen ein Frühſtück. )
La Coſte (tritt wieder ein. ZumHerzog) . Die Pferde ſind gefütter
Herzog . Wohl ! dann fort !

Die Truppen ſind nach Sterzing ſchon voraus .
Zu Roß , La Coſte , denn !

La Coſte. Mein gnäd ' ger Herzog ,
Sollt ' es nicht räthlich ſcheinen — (auf Speckbacher deutend)

dieſen Mann
Als Geißel ihrer Suite anzuſchließen ?ꝰ

Herzog . Warum nicht gar !
LaCoſte . Ich hab ' beſtimmte Kunde ,

Daß er auf Schlimmes denkt mit vielen Andern . ö
Herzog . Gedanken , Freund , ſind frei . Dem großen Kaiſeſ

Dient Der am ſchlechtſten , der auch dieſen Winkel
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Deſn armen Leuten nehmen will !
Dik Länder und die Leiber reichen hin .

Ea Coſte. Doch wenn der Leib im Sold ſteht der Gedanken

Eulr' Durchlaucht — (er ſpricht heimlich mit dem Herzog. )
Speckbacher (an ſeinem zu Fallern).
ö Pflegen jetzt geheimen Rath ,

Oth ſie uns mit ſich als Gefangne nehmen .
Fallern . Sie werden doch nicht ? Was thun wir dabei ?

Speckbacher (ſtößt mit Fallern an).
Wir trinken ruhig unſ ' re Seidel aus !

Herzog (aus ſeinem Geſpräche mit La Coſte).
Die beßre Ueberzeugung widerräth ' s .

( Wenn wir die unruhvollen Köpfe ſämmtlich ,
Die in der kurzen Zeit des Sommerfeldzugs
Als Bauernkönige ſich ehren ließen ,
Und denen nun die Ruhe mißfällt , fingen ,
Wir hätten , ſie zu hüten , nicht die Wächter .

Zu ſtark ſind wir für ſolche kleine Mittel ,
Man könnte dadurch erſt Empörung ſä ' n.
Auch war der Mann vor mir ſo unbefangen ,

Daß ſeine Schuld mir nicht recht glaublich iſt .

Verſchwörung wandelt leiſer unter Schleiern .
Drum nichts davon . ( Zu den Tyrolern. )

Gehabt euch wohl , ihr Leute . ( ZuSpeckbacher. )
Du kannſt dich, wenn du ' nmal nach Botzen ziehſt
Mit deiner Koppel , bei mir melden laſſen .
Mein Marſtall wird Ergänzung wol verlangen ,
Und was ein Andrer zahlt , das geb' ich auch. ( Mit La Coſte ab. )

Speckb . Du gibſt noch ein paar Kreuzer mehr , Herr Zopf !
Peter Mayer (tritt auf. )

O alter Mayer ! Warum ſchleichſt du ſo,
Der Schnecke gleich ? Du ſchmälerſt mir die Luſt .
Mein guter Freund , der Herzog Danzigs , ſollte
Auch hören , was du bringſt . — Von wannen kommſt du ?

Rayer . Vom engen fürchterlichen Paß bei Laditſch ,
Wo tief , daß ſie der Sonne Blick nicht wärmt ,
Die wilde Eiſack über Klippen rennt ,
Von blut ' gen Felſen , blutgetränkter Erde ,
Von einer Leichengrube komm' ich her.
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Speckbacher . Wie war ' s ? Geſchwind !
Mayer . Wir lagerten bei Laditſch .

Da hörten wir , der Royer zieh' heran
Durch ' s Felſenthal . Wo ſollten wir beginnen ,
Allein mit uns , und ſchwächer in der Anzahl ?
So ſprachen wir den Berg um Hilfe an,
Und redlich hat der Berg ſie uns geleiſtet .

Wir klimmten auf die Felſen , ſuchten aus
Die Stätte , wo ſie ob der Brücke hangen ,
Die ſchmal und ſpärlich überbaut den Fluß ,
Und löſten Lärchen aus den Wurzeln , hoben
Gewicht ' ge Blöck ' aus ihren Betten , rammten
In ' s Erdreich ſchwache Pfeiler .
Und auf die Pfeiler legten wir die Lärchen ,
Dann ſchoben auf die Lärchen wir die Blöcke ,
Jetzt luden unſre guten Büchſen wir ,
Und hingen ſtill , wie Gemſen , an den Zacken .

Nicht lange drauf , da kamen hergezogen
Die hüpfenden Franzoſen in der Tiefe .
Sie trippelten in Haſten über ' s Brücklein ,
Und ſahen aus von oben klein wie Mäuſe ,
Und als die rechte Zeit gekommen war ,
Gab ich das Zeichen , pfiff ! die Buben aber
Kappten die Stützen . —

Da hob der Berg zu dröhnen und zu wandern an ,
Und ging , als wie ein rollend Weltgericht
Hinunter in die Tiefe ! — Alſobald
Klaug ein erſchrecklich Wimmern aus dem Schlunde ,
Geſchrei und Heulen , wie dicht bei uns , klang .
Drauf ſtieg ein Dampf empor , und rollte qualmend ,
Die Schlucht bedeckend , bis zu unſern Füßen .
Wir aber ſchoſſen durch den Dampf hinab ,
Daß , wer noch lebt ' , empfing vom Blei ſein Grab !

Wie nun der Staub verzogen war , ſo ſtiegen
Wir von dem Grat , und gingen zu den Feinden .
Da ſah ' n wir nichts , als Stein gethürmt auf Stein ,
Gebrochne Augen , rauchendes Gebein !
Die Brücke lag in Trümmern , und die Eiſack ,
Von wildverſchränkten Todtengliedern ſtarrend ,
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Sprang , wie ein raſend Unthier , über ' s Schlachtfeld .
Fallern . Ein graus Verhängniß !
Speckbacher . Und gerecht Gericht !

Weißt du vom Rothbart was ?
Mayer . Der ſteckt ja hier

Im Nebenſtübchen ſchon . Er iſt zu kenntlich ,
Drum wollt ' er ſich nicht zeigen vor den Feinden .

(Er öffnet die Seitenthüre. )
Der Capnuziner Joachim Haspinger (tritt heraus) .

Gelobt ſei Jeſus Chriſt !
Die Andern . In Ewigkeit und Amen .

Haspinger . Die heil ' gen Landspatronen ſegnen Euch !

Speckbacher . Ei Vater , du ſiehſt traurig aus und bleich.
Haspinger . Ich bin aus meinen Fugen , meinem Stand ,

Der mir befiehlt , das Meßbuch umzublättern ,
Und nicht im blut ' gen Buch des Kriegs zu wühlen .
So eignes Loos , ſo ſeltſame Verfaſſung
Macht Keinen fröhlich . — Dazu nimm : ſechs Tage
Bin ich durch alle Berg ' und Thäler , wie

[ Ein Pfeil , hindurch geſchwirrt . Kein Schlaf ! Und dann

[ Die Auſtrengung von Laditſch und von Prutz !
Da ward die Wange weiß , gleich dieſem Stecken ,
Der meinen wunden Füßen wandern half .

Speckbacher . Ei Vater , bleibe friſch !
Haspinger . Sorg ' nicht für mich.
Speckhacher . Biſt du mit mir zum Aeußerſten entſchloſſen ?

Haspinger . Schieß nieder mich, ſiehſt du mich je verdroſſen !
Sie haben Nothzucht in Capellen , haben
Unflätherei in Sacriſtein verübt ,

Und aus dem Kelch des Nachtmahls ſich beſoffen .
Ich will mein Haupt nicht ſcheeren , nicht den Staub

Von meinen Füßen auf die Erde ſchütten ,
Bis ich die Feinde unſrer heil ' gen Kirche ,
Die Flucher , Schwörer , Zaubrer , Blasphemanten
Vom Boden weggetilgt .

Speckbacher . Dein Ton ſtimmt rein

Zu meinem Ton ! Ich haſſe ſie, ich weiß
Nicht recht , warum ? Doch haſſ ' ich ſie, und bis

Ich dieſen Haß im rothen Born gelöſcht ,
2
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Sterb ' ich vor Durſt .
Haspinger . Woll ' n wir zu Andre ?
Speckbacher . Iſt er da ?
Haspinger . Ja wol !

Mit hellen Haufen über ' n Jaufen , lagertKaum einen Büchſenſchuß von hier am Schönberg .
Speckbacher . So iſt der Knoten fertig und geſchürzt !

Nun , Freunde , aufl
Der muntre Krieg hängt ſeine Feuerfahne
Von höchſter Alpenfirſte bis zum Grund .
Jetzt gilt ' s, zwei Leben haben . Gu Fallern und Mayer. )

Geht ! Sie ſoll ' n
Rechts , links der Straße ſich zum Iſel ziehn .Die Straß ' gemieden ! Daß der Herzog nicht
Zu früh es merke. (Fallern und Mayer ab. )

Auf dem Weg zum SchönbergSag ' ich von wegen Hofers dir etwas .
Haspinger . Ich glaub ' ich weiß es ſchon .
Speckbacher . Ein Haupt thut No h.Willſt du es ſein ?
Haspiuger . Bewahr mich Gott vor Hochmuth !Ich ſehe Alles ſchwarz , wie könnt ' ich führen ꝰ
Speckbacher . Und meine liſtigen Gedanken ſindDenn auch ſo weit nicht her ! — Der Alt ' iſt andersAls du und ich. Ich lachte oftmals ſeinIm Still ' n, und in demſelben Augenblick

Erzittert ich vor Ehrfurcht .
Haspinger . Gut ! — Er ſei es ! (GBeidegehen ab. )

Hochebne unweit des Berges Iſel . In der Ferne die
Thürme von Inſpruck .

Anbreas Hofer (ſteht unter vielemVolke. )
Hofer . Nun liebe Brüder Landsvertheidiger ,So ſtehn wir wieder an dem Berge Iſel ,Der zwei Mal unſrer Waffen Glorie fah.

Zuerſt im Lenz, wo ſich die Bayern hier
Ergaben an den guten Major Teimer ,
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Im Sommer dann , wo wir den Deroy ſchlugen .
Da ſcheint die Martinswand , und dort liegt Inſpruck
Und Kaiſer Maxens Geiſt umſchwebt uns hier !

Das Volk. Du haſt uns , Vater ! aufgemahnt , wir ſind
Dir , wie ſich ' s ziemet , gern gefolgt ; jetzt ſag uns
Was iſt des Zuges Zweck ?

Hofer . Das Land Tyrol
Dem Kaiſer zu erhalten .

volk Der uns ließ ?
Hofer . Noch nicht , ihr Kinder ! noch iſt Friede nicht ,

Und wird auch nimmer werden , wie der Feind will .

Im Handbillet aus Scharding heißt ' s buchſtäblich :
„ Ich zähl ' auf euch, zählt ihr auf mich. “ Nun ſeht ,
Die Rechte hackt' ich mir ja lieber ab,
Eh' ich ſie meine Schande ſchreiben ließe .
Nicht kleiner dürfen wir vom Kaiſer denken ,
Als von uns ſelbſt . Die unglücksvolle Zeit
Erpreßt ' auf kurze Dau ' r den Pakt von Znaym ,
Allein der Adler wird ſich wieder rühren ,
Dann wär ' es ſchlimm , wenn wir in fremden Händen .
Drum hab ' ich euch berufen , daß wir werth
Des Namens bleiben : Schild von Oeſterreich !
Wie wir die ärmſten ſind von ſeinen Kindern ,
So müſſen wir die treuſten ſein des Kaiſers .
Gold gibt ihm Hungarn , Steine Böheim , wir ,
Wir haben nur ein Herz voll frommer Liebe,
Und einen Arm , der dieſes Herzens Willen

Ausrichten kann . Wir müſſen ihn erkämpfen ,
Verdienen das Zutraun , das in uns geſetzt
Das alte heil ' ge Erzhaus Oeſterreich .
Wenn dann der Kaiſer ſeinen Frieden macht ,
Und fröhlich ſitzt in ſeinem Pomp zu Wien ,
Und alle Völker ob und nied der Ens

Den Thron umſtehn , dann ſchaut er wol zuerſt
Nach ſeinen grau und grünen Bergesſchützen !

Volk. Doch Vater , wenn es anders kommt ?

Hofer . Gott wend ' es !
Wir aber werden auch das letzte Unglück
Wie Männer tragen .
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Volk. Und aus dem Lande führeſt du uns nicht ?
Hofer. Auf unſern Bergen bleibe ich mit euch,

Da woll ' n wir jubeln , weinen , ſiegen , ſterben ;
Ich ſag ' es euch, und ſchwöre , daß ich' s halte .

Volk. So ſind wir dein , mit Leib und Herz und Geiſt,Vivat der Sandwirth ! Hoch, Andreas Hofer !
Hofer . Dank Brüder ! — Seht auf mich, und was ich thue .Wie ich die Kugel aus der Büchſe ſende

Dorthin — (er ſchießt ſeine Büchſe ab.)
So ſend ' ich die Gedanken fort

In ' s Lager , in die Schanzen der Franzoſen !
Und Niemand denke etwas anders nun ,
Als daß die Leiber
Wie die Gedanken jetzo müſſen thun .

Speckbacher und Haspinger treten auf, Hofer ihnen entgegen.
Hofer . Ei lieber Joſeph , theurer Pater Jochem !

Ha, herzerſtärkend labendes Begegnen !
Ei, wie das freuet , ſolche Freunde ſehn
In ſolcher Zeit ! Nun wären wir zuſammen !
Und ſtehn zuſammen ! Gebt mir eure Händel

Speckb . Dank , Gegengruß und Handdruck , Andres Hofer !Die Zeit will Eil ' , drum kürz' ich meine Worte :
Die höchſten Ehren bring ' ich deinem Haupt !
Du ſollſt in dieſem Krieg als Oberfeldherr
Das Land Tyrol , und ſeiner Männer Kraft
Zum Siege leiten !
Ich , und der würd ' ge Pater Haspinger ,
Die Häupter der Bewaffnung in den Bergen ,
Beſchloſſen ' s des gemeinen Beſtens wegen ,
Verkünden ' s dir , und harren deiner Antwort .

Hofer . Was ? Joſeph ! Joachim ! Wie meint ihr dieſes ?
Ich bitt ' euch, meine Brüder , übereilt nicht
So wicht ' ges Unternehmen und Verhandeln ,
Ich bin ja nur ein Bauer von Paſſeyer ;Was hab ' ich denn voraus vor ſo viel andern
Gewitzten , kühnen und verſtänd ' gen Männern ?

Speckbacher . Die Wahl bleibt feſt in ihrer Kraft beſtehn .Was unſer Witz und unſre Kühnheit leiſtet ,
Iſt dein , zu groß ' und heldenmüth ' ger Führung !
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Brauch unſern Rath , wir brauchen dein Gemüth .
Haspinger . 1 du' s nicht , ſo nimm es für ein Wunder .
Hofer . Recht ! Alle Macht iſt eins. —Ich will nicht grübeln ,

Nicht deuteln , was euch lenkt ' ! Ich nehm ' es an,
Wofern die Landsgemeinen nichts entgegnen .

Volk. Vivat , Sr . Gnaden , Andreas Hofer , hoch !
Hofer . So nehm ' ich' s an ! Daß Gott der Herr es ſegnel -

Speckbacher , haſt du einen Plan erſonnen
Zur nächſten Schlacht ?

Speckbacher . Ja wol , mein Herr und Führer !
Im Schupfen , wenn es dir gefällig iſt ,
Gedenk ' ich gründlich ihn dir vorzulegen .

Ein Bote (kommt. Zu Speckbacher). Herr Commandant !
Speckbacher (auf Hofer deutend) . Zu dieſem Größern rede ,

Der Ober - Commandant iſt von Tyrol .
Bote. Der Herzog Danzigs iſt im vollen Feuern

Mit unſern Poſten , die bei Tſchilfes 1 15

Speckbacher . So haben ſie zu früh ſich doch gezeigt !
Hofer . In Gottes Namen ! Morgen , Freunde ! heißt ' s:

Die dritte Rettungsſchlacht am Berge Iſel ! Zu Speckbacher. )
Du haſt ?

Speckbacher . Sechstauſend .
Hofer Eu Haspinger) . Du ?
Haspinger . An Siebentauſend .
Hofer . Fünftauſend Schützen aber folgen mir .

So ſind wir achtzehntauſend , und der Herzog
Hat wenig über fünfundzwanzigtauſend.
So iſt denn das Verhältniß gut und richtig ,

(nach den Bergen deutend)

Denn dieſe Bundsgenoſſen zählen mit .
Gebt mir ' nen Degen . Ich hab ' keinen .

Speckbacher . Hel
Wer hat ' nen Degen hier !

( Gemurmel unter den Tyrolern. Einer tritt zögernd vor. )
Der Tyroler . Ich hätte wol —

( Er reicht Speckbachern zögernd dden Degen. )
Speckb . Was ? den da! mit dem weiß und blauen Bändel ?

Ein Bayerſchwert , bei Gott ! — Wie heißt du ?
Der Tyroler . Schaſſer .
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Ich hatt ' im Frieden ja den Dienſt beim Salz - Gewerk zu Hall .
Speckbacher . Nein , das wär ' gar zu toll !

Iſt Vieles auch bei uns nicht recht im Schick —
Des Feindes Degen in des Feldherrn Hand !
Nimm ihn zurück !

Er will dem Tyroler den Degen zurückgeben. Haspinger nimmt ihn. )
Haspinger . Gebt ihn dem Hofer nur ! L0

Der Stahl iſt todt , der Wille macht lebendig . Fl
Sieh ' s wie die erſte Beute an vom Feind , 26
Von dem wir Alles rückerobern müffen , Fl
Haus , Kirch' und Altar , Kraft und Muth und Wehre ; Aus

Er reicht ihm den Degen) L0
Mit Feindes Zeichen ſuch des Landes Ehre ! (HoferItritt zurück. ) FreuDu ſcheuſt dich vor den Farben ? F.

Hofer . ' S iſt nicht das ! Dur
Vor meinen eigenen Gedanken bebt ' ich. Vor
Gebt mir das Schwert ! ( er empfängt den Degen. ) Wei

Mir zittert meine Rechte , Und
Da ich den Knopf und Griff des Schwertes faſſe ! Vor
Denn es bedeutet die gewalt ' ge Macht ZerlDes Feldherrn über Tod und über Leben ! Ver
Welch ein Vermeſſen , ſolche Macht zu geben MifIn eines armen fünd ' gen Menſchen Handl Und
Mit Glück und Trauer füllet dieſer Stand . SotEin Kreuz am Griff ! — Das Kreuz denn heb' ich auf : Ent

ler hält den Degen empor) Der
Gott Vater , lenk Audreas Hofers Lauf ! Und
Du Bayerſchwert ! ' S gilt ehrliches Gefecht Als
Für alten Herrſcher und für altes Recht ! Es

(Er geht voran, die Andern folgen. )
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